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Der»rillt Bin»»in BismMr Eriaitkmge»
(Schluß).

BiSmarck läßt von diesem Paukt ? ob in wenigen Seilen
die Katastrophe sich entrollen. Der Kaiser erhält durch Ver¬
mittlung irgend einer Instanz den Bericht irgendeines in
Rußland tätigen deutschen Konsuls, der aus irgendwelchen
Teilansichten eiwas wie eine drohende Mobilisation Rust¬
lands oorauszuwisseu glaubt. Der Kaiser, durch jene Szene
und die Beleidigungen des Zaren plötzlich gegen Rußland
ergrnnmi, glaubt jedes Wort dieses zufälligen Dokuments,
das in keinem Aktenstück des Auswärtigen Amtes eine Be¬
stätigung findet, und schreibt ein erregtes, im Tone beleidi
gendes Billett an den Kanzler, warum man ihm so hochwich
tige Nachrichten oorenthalte ? Er sehe aus jenem Berichte
des Konsuls eine drohende Gefahr für das Reich aufsteigen
und müsse unverzüglich Gegenmaßnahmen treffe».

Bismaick, der seit 30 Jahren russenfreundlichePolitik
getrieben har, dringt den ohnedies wütenden Herrn durch
leinen Vortrag noch mehr in Wut . Hiezu tritt der bekannte
Streit über die Frage, ob die Minister direkt oder nur auf
dem Umwege über den Ministerpräsidenten mit dem Kaiser
amtlich verkehren dürfen. Und Bismarck versteift sich auf
eine 40 Jahre alte Verordung, nur um sich alle Rechtsgründe
vor der Geschichte zu sichern. Wieder tritt der Konflikt in
eine grundsätzliche Phase : der Kaiser will mit seinen Mini¬
stern einzeln und formtos verhandeln ; der Kanzler fordert
den Weg der Instanzen , damit nicht sechs Meinungen den
Herrn beeinflussen, sondern eine, nämlich seine.

Es folgen die bekannten Intrigen Böttichers und seiner
Leute. Bismarck, immer bestrebt, „sich herauswerfen zu lassen",
gibt sich noch einen Augenblick den Anschein, als wollte er
den Posten des preußischen Ministerpräsidenten aufgeben und
noch eimge Monaie Reichskanzler spielen.

So erreicht er, was er will ; die Geduld des ungeduldi¬
gen Herrn reißt entzwei, er fordert die Aufhebung jener alten
Verordnung, d. h. der Kaiser fordert, daß Bismarck sich selbst
aus der Macht setzen solle, indem er sie den Ministern ein-
räumt . Bismarck weigert sich, stellt aber seinen Abschied zur
Verfügung. An demselben Mittag schickt der Kaiser den Chef
deS Zlvitkabinetts, um das angebotene Enilaffungsgesuch ho¬
len zu lasten. Bismarck entwirft es, langsam und sehr be¬
dächtig. Wilhelm schickt seinen Flügeladjudanien mit der Or¬
der : „Er erwarte das Schriftstück bis 2 Uhr mittags !"

Bismarck antwortet : „Ich bin jederzeit bereit, meinen
schlichten Abschied sosoit zu unterzeichnen." Zu einem Ab¬
schiedsgesuch, das seiner geschichtlichen Stellung entspräche,
brauche er aber Zeit.

Jetzt folgt in dem Buche das berühmte Schriftstück, das
lchon am Tage nach Bismarcks Tode durch die Veröffentli¬
chung im „Bert. Lok.-Anz." bekannt wurde. Es folgt die
Verleihung des Herzogstitels und die Ablehnung desselben
durch den Beschenkten.

Aus dem Kanzlerpalais wird Bismarck mit solcher Eile
gedrängt daß, als stjne Leute die Sachen zusammenpacken,
die Türen und Stiegen schon von neuen Lakeien belegt sind,
die Kisten und Akten. Botschaften und Depeschen dem Nach¬
folger bringen, der einen Teil des Hauses besetzen läßt, ehe
der Alte ausziehen kann. Es ist der General Capriot , dem
BiSmarck ein kurzes, skeptisches Kapitel widmet, den aber der
Kaiser zugleich — in seinem Bericht an Franz Joseph — „den
größten Deutschen nächst Bismarck" nennt.

Als Nachwort folgt diesem Hauptteil des Werkes ein
Kapitel „Kaiser Wilhelm II." Hier wird der Charakter des
Kaisers aus den Eigenschaften seiner Vorfahren abgeleitet.
BiSmarck geht von der Prachtliebe Friedrichs I. über zu der
Vorliebe Friedrichs Wilhelms I. für lange Kerls, zur „Ruhm¬
sucht" Friedrichs des Großen zur Romantik Friedrich Wii-
hems IV. bis zur Eitelkeit und Verletzbarkeit Friedrichs III.

Diese Analyse wird nur an einer Stelle mit der Bemer¬
kung unterbrochen: „Nur von einem seiner Ahnen scheint
der Kaiser nichts geerbt zu haben, und das ist sein Großva¬
ter Wilheln, I.". worauf eine Schilderung dieses Fürsten folgt.
Mit scharfer Kritik über den Vertrag , den Caprivi znm Aus¬
tausch von Helgoland gegen Sansibar schloß, und mit noch
schärferer wegen Nichterneuerungdes russischen Vertrags schließt
das Buch. Einer seiner letzten Sätze lautet : „Aus diesen
Umständen sehe ich schwere Gefahren für Deutschland, doch
auch für ganz Europa aufsteigen. Je später die Katastrophe
rintreten wird, umso furchtbarer wird sie sein."

Tages -Neuigkeiten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , >15. Dez. Auch gestern standen auf der TageS-
»rdnung deS Reichstags zunächst wieder einige Anfragen.
Auf eine deutsch nationale Anfrage wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise für Hafer wird regierungsseitig geantwortet:
Die Mißstände auf dem Gebiet der Haferversorgung seien
der Regierung bekannt und es werde alles geschehen, um sie
zu beseitigen. An eine Aufhebung der Zwangswirtschaftund
der Höchstpreise im laufenden Wirtschaftsjahr sei nicht zu
denken. Auf eine weitere Anfrage von der gleichen Sette
betreffend das Kleingeld, wird von der Regierung erklärt,
daß rn 2 Jahren für mehr als l Milliarde Kleingeld ge¬
prägt worden sei und es werde weiter mit höchster Anstren¬

gung gearbeitet. Wenn trotzdem noch Mangel bestehe, so
liege das daran , daß das Publikum das Geld zurückhalte. —
Hierauf setzte das Haus die 2. Beratung des Haushaltsplans
des Retchsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
fort, wobei auch gestern wieder die bekannten Klagen vorge¬
bracht wurden. Nach Beendigung der allgemeinen Aussprache
beschloß das Haus , über die Anträge , und Entschließungen
heute abzustimmen. In der Spezialdebatte wurden einige
Posten angenommen, wobei es zu großem Lärm auf der
Rechten und in der Mitte kam, als der unabhängige Abg.
Moses vor einer Hetze gegen die Entente und Frankreich we¬
gen der Forderung der Milchkühe warnen zu müssen glaubte,
die in diesem Umfang niemals gestellt worden sei. Nach kur¬
zer weiterer Debatte wurde der Rest des Haushalts ange¬
nommen.

Deutsch-polnischer Vertragsabschluß.
Martenwerder , 15 Dez. Zwischen der deutschen und der

polnischen Regierung ist am 13. Dez. ein Vertrag abgeschlos¬
sen worden, der die ungebinderte Rückkehr der in einem Ver¬
zeichnis aufgeführten Flüchtlinge deutscher Nationalität im
Kreise Strasburg sicherstes!/ . Die Flüchtlinge sind s. Z. we¬
gen Kampfhandiungen zwischen Polen und Bolschewisten im
Kreise Strasburg nach Deutschland geflohen.

Die Not der Kinder.
Berlin . IS. Dez. In Berlin mußten infolge der Teue¬

rung 32 o. H. aller Säuglingsheime , 2l v. H. aller Mütterheime'
und 25 v. H. aller Krippen geschlossen werden. Die Kinder¬
klinik der Charite hat weder Wäsche noch Verbandsstoffe.
Da muß man fragen : Wohin sind die großen Bestände der
Heeresverwaltung verschwunden? Ist es Tatsache, daß noch
jetzt Hunderttausend- oon Metern Verbandsstoff hintenherum
erworben werden können?

Der Vertrauensmann der Wohlfahrtskaffe.
Berlin , 15. Dez. Die B. Z. am Mittag meldet : Die

Wohlfahrtskasse der Reichsgetreideftelleist durch .betrügerische
Machenschaftenum etwa 553 000 geschädigt worden, zu
denen noch 120000Schulden  bei Lieferanten kommen, die
in den Büchern als bezahlt vermerkt waren, während sie tat¬
sächlich noch zu bezahlen sind. Die vier Hauptschuldigen,
darunter der vom Betriebsrat mir der ständigen Kontrolle
beauftragte Vertrauensmann , wurden von der Reichsgetreide¬
stelle fristlos entlassen. Die Reichsgetreidestellehat sich bereit
erklärt, den Fehlbetrag von 120000 ^ zu decken, trotzdem sie
mit der Wohlfahrtskaffenicht das geringste zn tun hat. (Die
Reichgetreidestelle will also decken, d. h. der Steuerzahler hat
aufzukommen für die Unterschlagungen des jedenfalls sehr ge¬
sinnungstüchtigen „Vertrauensmannes " ! Die Hauptschuldigen
sind „fristlos entlassen" — hoffentlich erwischt sie die Poli¬
zei noch!)

Die Getreideschiebungenin Sachsen.
Dresden , 15. Dez. Die Getreideschiebungen in Sachsen

nehmen em immer sensationelleres Gepräge an Nach Mit¬
teilungen von amtlicher Seite können wir folgendes darüber
belichten: Der Hauplurheber und Haupischieber Mariner
hat dem Kommunaloerband Freiberg falsche Rechnungen un¬
terbreitet und dadurch schlankweg 286 000 ^ verdient. In
einem anderen Falle hatte er sür denselben Kommunaloer-
band in Bayern Lebensmittel eingekauft, die aber der Ver¬
käufer zurück haben wollte, um sie noch teurer nach dem Rhein¬
land zu verkaufen. Mariner gab die Lebensmittel zurück,
aber natürlich nur mit einem Aufschlag. Durch einen einzi¬
gen Brief verdiente er so 170000 ^ . Cr hat sich auch große
Steuerhinterziehungen zu Schulden kommen lasse». Ursprüng¬
lich war das Beifahlen gegen ihn niedergeschlagenworden,
ist dann aber auf Drängen von radikaler Sette wieder aus¬
genommen worden. Bei Wartners Freund , Lange, fand man,
wie wir hören, 2*/r Kilogr. Gold uich über 7 Kilogr. einge¬
schmolzenes Silber . Schwer bedenklich steht es auch bei der
Wareneinfuhrgesellschaftaus . Sie besitzt überhaupt kein La¬
ger. Der ganze Warenvorrat besteht beim Erscheinen der
Beamten aus einer Streichholzschachtel. An dieser Gesellschaft
sind der vielgenannte Hofrat Rosenthal und der Herausgeber
einer Dresdner Zeitschrift namens Feßler beteiligt. Alle Be¬
teiligten dieser Gesellschaft sind heute verhaftet worden, mit
Ausnahme Rosenthals, der gestern Abend im Auto Dresden
verlassen hat. Auch gegen ihn ist Haftbefehl erlaffen worden.
Der Umsatz dieser Gesellschaft betrug in einem halben Jahr
200 Mill . Man kann daraus die Gewinne der Beteilig¬
ten ermitteln. Auch bet der Mitteldeutschen Privatbonk sind
Nachforschungen und Beschlagnahmen oon Papieren vorge¬
nommen worden. Sie soll Kredite für diese Geschäfte gege¬
ben haben. Schon in einem früheren Wucherprozeß wurde
ihr Name genannt.

Der Brotpreis.
Berlin, 15. Dez. Immer wieder wird in der Presse be¬

hauptet, daß eine mehr oder weniaer bedeutende Erhöhung
der Brotpreise, richtiger gesagt der Mehlpreise, von der ReichS-
geireidestelle beoorstehe. Wie wir von maßgebender Stelle
erfahren, ist die Behauptung unzutreffend. Der ReichSer-
nährungsminister hat bereits in seiner letzten Reichstagsrede
darauf htngewiesen, daß eine solche Erhöhung angesichts der
gesteigerten Aufwendringen, die die Bevölkerung für die Ver¬
sorgung gerade im Winter belasten, bei der immer mehr sin¬

kenden Kaufkraft weiter Kreise nicht angängig ist und daß,
um den Mehlpreis auf der gegenwärtigen Höh? zu halten,
allein für die Zeit bis zum 31. März 1921 rund 5'/» Milliar¬
den an Reichzuschüssen angefordert werden müssen. Es
ist unter diesen Umständen nicht ersichtlich, auf welche Tatsache
die Behauptung von einer bevorstehenden Erhöhung der
Brotpreise sich stützt.

Bersammlungsstörrmgen and Schutzpolizei.
Frankfurt a. M ., 15. Dez. In der verflossenen Woche

wurde nicht bloß die Versammlung, in der der demokratische
Eisenbahnminister Oeser sprechen sollte, durch Kommunisten
gestört, sondern auch eine Versammlung des BürgerauSschuffeS
und eine solche der Deutschnationalen. Wie die Frankfurter
Nachrichten melden, liegt ein förmlicher Beschluß der kom¬
munistischen Partei vor, sämtliche Versammlungen anderer
Parteien planmäßig zu sprengen. Dabei wenden die Stören¬
friede einen eigenartigen, aber sicher wirkenden Trick an.
Sie bringen in die Versammlung einen angeblichen Kriegs¬
beschädigten mit, der auf ein gegebenes Zeichen einen Anfall
oon Fallsucht bekommt und brüllend und um sich schlagend
zu Boden stürzt. Dann ertönt der Ruf : „Bluthunde ! Da
seht euer Opfer !" Und der Skandal ist fertig. Durch solche
Mittel ließ man den Abg. v. Gräfe, der in der deuischnatto-
nalen Versammlung spreihen wollte, gar nicht recht zu Worte
kommen, sondern erstürmte den Vorstandstisch und trieb da
die Anderen aus dem Saal . Von der neuen „Schutzpolizei"
den „Grünen ", ist keine Hilfe zum Schutze der Redefreiheit
zu erwarten. Der sozialdemokratische Polizeipräsident Ehrler
hat Wichtigeres zu tun . Er muß die Stadt nach Waffen
untersuchen taffen. Da wird bald dieses bald jenes Stadt¬
viertel von den „Grünen " abgesperrt und die Leute auf den
Straßen sowie die Wohnungen von oben bis unten untersucht,
ob jemand noch im verbotenen Besitze abzuliefernder Waffen
ist. Die Waffenausbeute ist nach allen vorliegenden Bsrickten
sehr gering. Dafür wurden aus einzelnen Haushaltungen
auch Lebensmittel und anderes mitgenommen, so daß eine
allgemeine Mißstimmung über diese Maßregel herischt. Den
freiwilligen Ordnungsdienst der Bürgerschaft hält der Poli¬
zeipräsident infolge der Neuordnung der Polizei für ent¬
behrlich. Aber die Gilde der Einbrecher straft ihn Lügen;
denn die Zahl der Einbrüche wächst von Nacht zu Nacht,
und der Gen.-Anz. gibt deshalb heute dem Polizeipräsidenten
den Rat , anstatt der Absperrungen und Durchsuchungen bei
Tage ein paarmal solche bei Nacht vornehmen zu lasten.
„Das wäre ein nutzbringendes, die Sicherheit in Frankfurt
bester förderndes Unternehmen."

Verbot eines deutschen Festspiels ln Straßbnrg.
Stroßburg . 15. Dez. Ein geniales Volksfestspiel, das

Odilienfeftspiel, sollte am letzten Donnerstag in Straßburg in
einem öffentlichen Theater aufgeführl werden. Die Auf-
iührung fand dann aber im Saale des Veretnshauses St.
Josef statt, weil die Aufführung in einem arößeren Theater
von der Behörde verboten wurde, da das Festspiel in hoch
deutscher Sprache geschrieben sei. Während zu deutscher Zeit
im deutschsprachigen Elsaß französische Vorstellungen ausge¬
führt werden konnten, sind heute im deutschsprachiaenElsaß
deutschsprachige Vorstellungen verboten. Der „Elsäßer" weiß
außerdem zu berichten, daß die öffenllichen Plakate, welche
die Aufführung ankündigten, auf Befehl der Polizei entfernt
werden mußten.

Sowjetrntzlands Nöte.
Berlin , 15. Dez. „Politiken" meldet aus Riga , daß die

Sowjetregierung eine Protestnote gegen General Zelegowski
überreicht hätten, der im Wllnaer Gebiet reaktionäre Kräfte
konzentriere und die Reste der Armeen SewnikowS und Va-
lachewitschs an sich ziehe. Auch die Armee Wrangels scheint
nicht so restlos vernichtet zu sein, da die Sowjetregierung bei
Lloyd George und Sforza wegen der Bedrohung Konstan¬
tinopels durch die Truppen Wrangels vorstellig geworden ist.
Im Innern scheinen die Schwierigkeiten täglich zu wachsen.
Jetzt richtet die Sowjetregierung eine Mahnung an das Land,
den geplanten Warenaustausch zwischen Rußland und dem
Westen durch den Aufbau von Industrie und Landwirtschaft
zn ermöglichen. Wenn man bisher den trotzigen Tönen der
Räteapostel aller Länder hätte Glauben schenken wollen, dann
hätte Sowjetrußland seine Volkswirtschaft schon wieder eini¬
germaßen im Schuß. Jetzt kommt aber aus dem eigenen
Munde der russischen Gewalthaber die Nachricht, daß man
von vorne mit dem Ausbau beginnen müsse. »Was aber
Sowjetrußland selbst zugibt, das geben unsere Kommunisten
noch lange nicht zu.

Die Schweizer Sozialdemokratie.
Zürich. 15. Dez. Nachdem der Schweizerische sozialdemo¬

kratische Parteitag in Bern , wie gemeldet, mit 350 gegen 213
Stimmen die 21 Moskauer Bedingungen adgelehnt hatte,
verlas ein Vertreter der Linken eine Erklärung , in der die
Ablehnung deS Beitritts als Ablehnung des Wesens und der
Grundsätze der Dritten Internationale und deS revolutionären
Kommunismus gedeutet wird. Die Linke verließ darauf den
Parteitag . In einer sich anschließendenVersammlung der
Kommunisten und der Neukoinmuntsten wurde beschlossen,
alle jene zum Verlassen des Saale - auszufordern, die sich
weigerten, sich durch Unterschrift zum Kommunismus zu de-
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kennen. Damit ist die Konstituierung der einigen kommu¬
nistischen Partei endgültig erfolgt. Sie tritt vorläufig aus
der sozialdemokratischen Partei der Schweiz noch nicht aus,
um zunächst die Urabstimmung der Partei über den Beschluß
deS Parteitages abzuwarten . Der sozialdemokratische Partei¬
tag wird an alle Sektionen eine Proklamation erlassen, in
der sie aufgeiordert werden, sich gegen die Parteispaltung zuwenden.

Der durch den Abzug der Kommunisten um etwa zwei
Fünftel verminderte Parteitag nahm darauf fast einstimmig
die Revision des Parteiprogramms und besonders einen An¬
trag Nobs Gräber an, der die politische Macht der Arbeiter¬
klasse zur Brechung des Widerstandes der Kapitalisten in
Form der proleiarischen Diktatur ausgeübt wissen will, aber
auf die Verhältnisse der einzelnen Länder Rücksicht zu nehmen
empfiehlt

Dem Ende entgegen.
Genf, 15. Dez. Nach französischen Blättermeldungen

beabsichtigt Vioiani am Dienstag wieder von Paris nach
Genf zurückzukehren. Die Völkerbundsversammlung gehl
ihrem Ende mit wachsender Nervosität entgegen. Zwei
Sitzungen täglich, in weiten die meisten Redner sich noch
einmal zeigen, und eine sichtlich ermüdete Versammlung, die
den begreiflichen Wunsch hegt, so schnell wie möglich Schluß
zu machen, ein Wunsch, der von Journalisten geteilt wird,
die allmählich genug haben von den fruchtlosen Debatten, in
denen ohne jedes neue Ergebnis die Kommisstonsverhand¬
lungen noch einmal durchgepeitscht werden. Präsident Hy-
mans , der wohl manchmal daran verzweifelt, noch bis Sams¬
tag fertig zu werden, verliert des öfteren seine Liebenswür
digkeit. Dazu kommen wieder Gerichte von Krisen, die an¬
geblich einige südamerikanische Staaten Hervorrufen möchten.
Auf die wiederholten Ausfälle von Genfer Zeitungen, die
den Amerikanern mangelndes Verständnis für Europa vor¬
werfen, antwortete in öffentlicher Versammlung mit tempera¬
mentvollen, Blick gegen die Journalistentribüne der Kubaner
Aguerto mit einem Protest im Namen aller amerikanischen'
Bürger von den Kanadiern bis zu den Chilenern. Die feier¬
liche Bekundung begleitete er allerdings mit der Ankündi¬
gung, daß er für den Schiedsgerichlsanlrag stimmen werde,
um die Einstimmigkeit nicht zu hindern und auch die sonsti¬
gen südamerikanischen Gesamtkundgebungen, an denen dieser
Tag so reich war , endigten schließlich mit der Annahme aller
Anträge. Die Krisengerichte find daher nicht lehr ernst zu
nehmen, aber sie werden wohl immer noch Besorgnis er¬
regen, so lange nicht HymanS erleichtert aufatmend die letzte
Versammlung geschloffen hat.

Aussprache über die Rüstungen.
Genf, 15. Dez. Bei der allgemeinen Aussprache über

die Rüstungsfrage legten die Vertreter Englands und Frank¬
reichs weiter dar, daß ihre Regierungen sich durch keinerlei
Beschlüsse die Hände binden taffen werden. Fisher-England
sprach dies, obgleich er als Berichterstatter der Kommission
redete, folgendermaßen aus : Selbstverständlich binde ich hier
die englische Regierung nicht Keine Regierung ist verpflichtet,
diese besonderen Pläne anzunehmen. Alle behalten sich Frei
heit, sie anzunehmen oder abzulehnen oder sogar zu verbessern.

Bourgeois Frankreich sagte u. a. : Ich habe Herrn Fisher
mit der größten Aufmerksamkeit angehört. Er stellte ganz
klar fest, daß die englische Regierung sich in keiner Weise
verpflichten könne, die Beschränkungen der Rüstungen unter
den formulierten Bedingungen zu beachten und daß die Re
gierung sicki ihre volle Aktionsfreiheit bewahre. Frankreich
ist hierin mit England einig. Meine Regierung sieht sich
gezwungen, ihre volle Aktionsfreiheit zu wahren Frankreich
ist im .gegenwärtigen Zustande Europas und der Welt ge¬
zwungen, zunächst mit seinen eigenen Slreitkräften die Durch¬
führung der Verträge zu sichern. Die Zerstörung eines
großen Teils des französischen Kriegsmaterials zwingt uns
natürlich zu bedeutenden Ausgaben, die man nicht als ge
wöhnlicke Heerresausgaben betrachten kann. Sie sind unent
behrliche Ausgaben , einfach um den ursprünglichen Zustand
wieder herzustellen. Wir können nicht auf das unbedingte
Recht, aus diese Wiederherstellungen verzichten.

jDas Giuwanderungsverbot der Der . Staate «.
Washington , 15. Dez. «Havas .) Das Repräsentanten¬

haus hat den Gesetzentwurfüber die Einwanderung mit ge¬
wissen Abänderungen angenommen. Nach den Bestimmungen
deS neuen Gesetzes ist jede Einwanderung während eines
Jahres verboten. Die Führer der verschiedenen parlamenta¬
rischen Gruppen des Senats glauben, daß der Senat daS
Gesetz verwerfen wird.

Eine nene Periode ^der irische« Geschichte.
London, 15. Dez. Die letzten Vorgänge in Cork oeran-

laßten im Unterhaus eine lebhafte Debatte über deu Antrag
deS liberalen Abgeordneten Kenwoithy . der die Einleitung
einer Untersuchung verlangt. Der Antrag wurde jedoch ab¬
gelehnt, nachdem der Staatssekretär für Irland erklärt hatte,
er hoffe bestimmt, daß für Irland bald eine neue Periode
seiner TeschichteZbeginnen wurde.

DieLspanische« Parlamentswahle «.
Madrid , 15. Dez. Die Wahlergebnisse für das Parla¬

ment geben als gewählt an : 38 Ministerielle, 8 Anhänger
MauraS 1 Anhänger de la CiervaS, 13 Anhänger Roma-
noneS, 17 Demokraten, 7 Albisten, 1 Reformnationalist , 1
Regionalist, 2 Jaimisten , 2 Republikaner. 2 Unabhängige.
Die Anhänger MauraS und de la CiervaS gehören der kon¬
servativen Partei an. Die Anhänger RomanoneS, die De¬
mokraten und die Albisten sind Gruppen der liberalen Partei.

Die ' Willkürherrschast d'Anaunzios.
Zürich. 15. Dez. Wie der „Secolo" aus Fiume meldet,

ist das von d'Annunzio gekaperte Schiff „Pogne ", das
hauptsächlich Waren für schweizerische Rechnung enthält , stei¬
gegeben worden Es fuhr, von d'Annunzio begrüßt und
von zivei Torpedojägern begleitet, mir voller Ladung an
Bord aus dem Hafen.

IS ovo Hinrichtung «« a«f der Krim.
Basel, 15. Dez. Der Schweizer Preßtelegras berichtet

aus Konstantinopel : Nach hier eingetroffenen Meldungen
aus autorisierter Quelle haben die Bolschewisten während der
zwischen zwei Wochen ihrer Besetzung der Krim 13000 Mi¬
litär- und, Zivilpersonen erschossen. Die Hinrichtungen fan¬
den meistens ^ Sobastopcl. statt, wo die Bolschewisten über

500 Soldaten erschossen, die bei der Einschiffung der Wran¬
geltruppen behilflich waren.

Bayern und die Ginwohnerwehrnote.
München, 15 Dez. Nachdem die Antwortnote des Ge-

: nerals Rollet auf die deutsche Einwohnerwehrnole im Wort¬
laut angelangt ist, trat der bayrische Ministen at noch gestern

: abend zu einer Sitzung zusammen, um sich über die Konse-
' quenzen schlüssig zu machen, die sich für die bayrische Re-
s gierung ergeben. Die bayrische Regierung kann demgemäß
! die Reichsregie: ung um Fortsetzung der Verhandlungen er¬

suchen, wofür die Regelung des Auflösungsmodus und der
! Eniwaffnungspfhcht eine auch in der Note Nollets schon an-
' gedeutete Basis bilden würden.

Auf dem Weg nach Brüssel.
Berlin , 15. Drz . Die deutsche Delegarmn für die Zu¬

sammenkunft in Brüssel hat gestern abend Berlin verlassen
Infolge Behinderung des Hrn. von Siemens ist als zweiter
Delegierter der Reichsregierung der Präsident des Reichs-
bankdirekioriumtz, Haoenstein, bezeichnet worden. Als Arbeit
nehmeroert-eier reist Gewerkschaftssekretär Srlbecschmied vom

i Allgemeinen Gewerkschaftsbund.
Brüssel, 15 Dez. Die deutsche Delegation zur Wieder

gutmachungskonferenz trifft heute nachmittag ein und wohnt
im Hotel Aftoria. Nach einer belgischen Telegraphenagentur
werden die Besprechungen infolge ihres vorläufigen Charak¬
ters nicht öffentlich sein. Auch in allen amtlichen Mitteilungen
über den Verlauf der Konferenz wird die äußerste Reserve
beobachtet

Eine Beteranenzulage.
Berlin , 15. Dez. Der Hauptausschuß des Reichstags

beschloß, daß den Veteranen eine Zulage von 150 ^ noch
vor Weihnachten cmsdezahlt werden soll und nabm zu der
Abänderungsoorlage zum Besoldungsgesetz einen Anuog an,
wonach den Beamten, bei denen infolge Wegfalls .der Be¬
triebszulage eine Ginkommsiisminderung eintritten würde,
im Wege der Aussicht ungsbestinnnungen ein Ausgleichs-»
schuß zu gewähren ist.

Kinder in Not!
Denke sn das Vlrnd und

gib sofort!
> Deutsche Rinderhilfe.

BZürttembergifche Politik.
Vergeblich« Sparversvche des Finanzministers.

r Stuttgart . 15. Dez. Der Finanzminifter ersuchle in
der gestrigen Sitzung den Finanzausschuß des Landtags , nichr
fortgesetzt Beschlüsse zu lassen, die den Staat weiter belasten;
sonst sei es nicht möglich, eine geordnete Finanzwirtschaft auf¬
recht zu erhalte». Ein bürgerparteilicher Redner wunderte
sich über diese Stellungnahme des Finanz Ministers. Der
Ausschuß müsse berechtigt sein, selbständig über die Fragen
zu entscheiden, die er zu behandeln gedenke. Ein Zemrums-
redner begrüßte die Erklärung des Ministers . Der Stand¬
punkt der Bürgerpartei stehe mit ibren Reden im Plenum
des Landtags nicht im Einklang. Redner der Sozialdemo
kratie und der Demokratie begrüßten etz, daß der bürgerpar
teiliche Redner sich so sehr für das parlamentarische System
ins Zeug gelegt habe. Ein anderer Redner der Bürgerpartei
hielt es dagegen für wichtig, bei wichtigen Fragen den Fi¬
nanzminister zu hören. Sodann machte der Finanzminifter
Mitteilungen über die Einstufung der Beamten in den Etat
und über die Regelung der Beförderung- und Spitzenstellen.
Er bai den Ausschuß, bei der jetzigen Beratung diese Frage
ruhen zu lassen. Die Regierung werde bts Mitte Januar
einen Nachtrag zur Besoldungsordnung vorlegen ; dann
könne diese Frage zugleich erledigt werden. Nach längerer
Debatte wurde dieser Auffassung zngestimmt.

Die Kinderzuiagen.
r Stuttgart , 15. Dez. Im Finanzausschuß des Land

tags machte gestern der Finanzminifter Mitteilung über die
vom Reichstag beschlossene Ktnderzulagen nach der Besoldungs¬
ordnung . Darnach betragen die Zuschläge in der Ortsklaffe
^ 150, 8 125, 6 100 v und 8 75 Prozent gegen 50 Prozent
seither. Württemberg muß nun dieselben Teuerungszuschläge
gewähren und zwar rückwirkend ab 1. Oktober. Das bedeutet
für den Staat voraussichtlich eine Mehrausgabe von 15
Millionen . Der Minister bat den Ausschuß um die Ermäch¬
tigung, diese Zuschläge sofort auszuzahlen. Nach kurzer Debatte
stimmte der Ausschuß zu.

vermischte- .
— 3 « Haus Door «. Oberhofprediger O. Dryander hat

einem Mitarbeiter des „Lok.-Anz." über seine Eindrücke in
Haus Doorn erzählt. Der Kaiser wich nicht vom Lager sei¬
ner Gemahlin, er pflegt sie selbst mit rührender Treue. Die
Kaiserin war immer bei vollem Bewußtsein ; sie ruht meist
in einem Lehnstuhl, von dem aus sie einen sehr schönen
Ausblick genießt in die das Haus Doorn umgebende Land¬
schaft von weiten Wiesen, unterbrochen durch Gruppen alter
Buchen. Die Gemächer des Kaisers liegen im ersten Stock
des zwar behaglichen, aber durchaus nicht besonders großen
Landhauses.- Die Kaiserin trägt ihr schweres seelisches und
körperliches Leid mit der zuversichtlich gläubigen Ergebenheit
der wahren Christin und nimmt, wenn frei von Beschwerden,
Anteil an der Unterhaltung ber bei ihr weilenden Familien¬
mitglieder.

Aus Staüt und Bezirk.
Nagold, den 16. Dezember.

* Dieufinachrtchten. Durch Entschließung des Herr« Staats¬
präsidenten ist je rin« ständige Lehrstelle an der rvang Volksschule
in Ebrrshardt OA. Nagold dem Hauvtlehrer Ralf  in Tailfingen
SA. Bolingen und in Ocschelbronn OS Herrenberg dem Uoierlrhrer
Alfred Kolb  tu Hürde« OA. Heideuheim übertragen worden

* Gemeiaderat . Bor Eintritt in die Tagesordnung
wurde folgende Erklärung abgegeben: In Nachbarbezirken
wird neuerdings wieder die Frage der Zusammenlegung oder
Aufteilung der Oberämter erörtert, wohl im Zusammenhang
mir der Jugendamtsbezirkseinteiiung . Hiebei soll der Bezirk
Nagold das einemal nach Calw, das anderewal nach Freu¬
denstadt kommen, dazwischenhinein wird er auch wieder am
Leben gelassen. Nähere Gründe für die Austeilung werden
nicht angegeben und können auch nicht angegeben
werden,  so scheint der Wunsch der Vater des Gedankens
zu sein. Nach Erkundigen bei den zuständigen Ministertai-
instanzen sind die Aufleilungsgerüchte unzutreffend. Der
Gemeinderal bring! in voller Üebereinstimmung mit dem
ganzen Beziike uud den zuständigen Bezirksvertretungeu
zum Ausdruck, daß die Angehörigen des Bezirks Nagold nicht
gewillt sind (so wenig wie die Bezirke Calw oder Frenden-
stadl) freiwillig ihre Selbständigkeil und das Oberamt auf
zugeben und in einem anderen Bezirk aufzugehen und sie
würden einen solchen Plan , was mcht verschwiegen zu wer
den brauch!, nicht mir Srillschweigen hinnehmen.' Im übri
gen kann das müsige Rätselraten wohl noch,uhig aus einige
Zeit verschoben werden. — Der Vorsitzende teilt syvann mit,
daß von der Frau Rosa Tafel  aus Brooklyn eine erfreu
liche Nachricht eingetroffen sei. dre bekanntgegeben wurde.
Es werden hierin 150 Dollar 9615 ^ 6) die am 17. Nov. ds.
Js . von Amerika abgesandt wurden , angekündigt, die au
verschämte arme, ältere Leute, sowie an Kriegsgefangene,
Kriegsbeschädigteund Hinterbliebene verteilt und von denen
Milch und Heizung für Kinder beschafft werden sollen. Da
noch keine näheren Verwendungsdesttmmungcn von Frau
Tafel eingegangen sind, wird auf Weihnachten einmal die
Hälfte dieser Summe zur Vertonung kommen. Der wanne
Dank der Bevölkerung ist der edlen Spenderin sicher. — Du
sich der Zustand der Ortsarmen Wittlinger z. Zs. im Brgdsr
hau§ Fluor » wesentlich verschlimmert hat. muß dieselbe wie
der in den hiesigen Bezirk übernommen werden. Sie wird
nun im Spiicu umergebrachi. — Hieraus wurde zur Berakun>
des Etats für 1920 übergeqnngen. Voransgeschicktwurde,
daß die Steuern um ein Wesenuichess erhöh; werde» müssen.
Die wegen der bedeutenden Ausgaben im Jabre 1919 schon
längst beschlossene und genehmigte Nachumlage von 2,4
Prozent auf das Kataster und 30 Prozent Gemeinde-
Einkommensteuer kommt demnächst zur Erhebung . Zuerst
kam der Etat der Armenpflege zur Sprache. Es er
gab sich ein Abmangel von 48 142 gegen 13 000 im
Vorjahr . — Der Etat der Feuerlöschkasse weist an Einnah
men 6528 an Ausgaben 20528 ^ , somit einen Abmangel
von 15000 (l900 ^ im Voijahr ) aust der in die Stadl¬
pflege einztistellen ist. - Dre Wasseiwerksverwattung har
dieses Jahr einen Abmangel von 42 500^ ! Die Etats wurden
genehmigt. — Die Feuerwehiabgaftekommisstvn, die aus ver»
waltunpsrechtlichen Gründen nur aus GemeinderatSmitglie
dern bestehen kann, setze sich nun aus den Gemeinderäten
Schnepf. Gabel und Jlg zusammen - Für den Aufricht-
schmauß anläßlich der Rohbaufertigstelluug des Doppelhauses
an der Haiterbacherstraße wird pro Mann 12 genehmigt.

Herrn Oberförster Birk wird wie seinen staatlichen Koste
gen der Titel eines städt. Forstmeisters verliehe». — Der
Waldetat der städt. Förstverwattung weist an Einnahmen
für 15000 Festm. Nutzunu infolge äußermdenttscheuSturm¬
schadens, die bei einer Jahresnutzuna von 5000 Festmeter
3 Jahre reichen müssen, 3 134 235 ^8 an Ausgaben für
1>Jahr733 235 auf, ergibt einen Ueberschuß von 2 400000 -M,
der auf 3 Jahre verteilt werden muß. Hievon werden
1 IM 000 ^ 6 in den diesjährigen Voranschlag deS Hauptetats
eingestellt, was genehmigt wurde Für die nächsten 2 Jahre
bleiben als ordentliche Nutzung nur ca. 700 Fm . u. Durchfor-
Hstng übrig. Die Wegkosten, die bis jetzt dnrchoesührt wrr-
dkn sind, sind alle gedeckt. — Beim letzten Stockholzverkauf
wurden für 325 Rm . 31 317 erlöst. — Gemeinderat Jlg
ist auf Wunsch aus der Wohnungskommission infolge Ge
schäftsüberlastung nusgeschieden Als Ersatzmann wurde
Geineindsrar Weinbrenner  vorgeschlagen und gewählt.

* Gemeindetag gegen Städtetag «nd Stuttgart . Der
in der Gründung begriffene württ . Gemeindetag, der die
kleineren Städte und Landgemeinden organisatorisch zur
Wahrung ihrer Interessen zusammenfassen will, wendet sich
gegen den württ . Städtelag bezw die Stadt Stuttgart wegen
deren Haltung zur nunmehrigen Gestaltung des Gemeinde¬
steuergesetzes und in der Landeslheaterfrage. Der Gemeinde¬
tag ist mit der von der bürgerlichen Landtagtzmehrheit beschlos¬
senen Erhöhung des neu zu schaffenden AusgleichSstockS
durchaus einverstanden. Der Städtetag machte gegen diese
Erhöhung , wie bekannt, ernste Bedenken geltend. Und zu der
Stellungnahme der Stuttgarter Stadtverwaltung in der Lan¬
destheaterbeitragsfrage meint der provisorischeVorstand des
Gemeindetags, Stuttgart dürfe sich nicht wundern , wenn ihm
auS seinem Verhallen Entrüstung und Protest der Gemein¬
den des Landes entgegenhallten.

* Anmeldung vo« Ansprüche« für Balulaschulde « bet»
Reichsausgleichsamt . Wenig bekannt ist die Bestimmung
des § 47 des Reichsousgleichsgesetzes, nach der Ansprüche ge¬
gen das Deutsche Reich auf Erstattung der Valutadifferenz
für die in 8 44 bezeichnten Geldoerbindlichkeiten, die nicht
in Ausgleichsverfahren gehören, binnen einer Anschlußfrist
anzumelden sind. Diese Frist läuft am 31. 12. 20 ab. Vor¬
her muß beim ReichsauSgleichSamtder Anspruch geltend ge¬
macht sein. Es wird, sofern der deutsche Balutaschuldner
nicht in der Lage ist, seine Ersatzforderung gegen das Reich
schon jetzt eingehend zu begründen, zur Wahrung der Frist
zunächst genügen, wenn der Valutaschuldner dem ReichSauS
gleichsamt eine Anmeldung einreicht.

* Sin Notschrei. Man schreibt uns : Die allgemeine
Unsicherheit nimmt immer mehr zu. Ueberfälle auf offener
Straße , in Wohnhäusern , Eisenbahnzügen usw., Diebstähle,
Morde und andere Vergehen sind an der Tagesordnung.
Da heißt es auf der Hut sein, hauptsächlich auf Einöden.
Der Befehl der Waffenablieferung klingt in dieser bösen Zeit
wie ein Hohn. Die Anschaffung von Hunden, besonders von
Polizeihunden seitens der Landjägerstationen, wäre sehr zu
empfehlen. DaS allerbeste Mittel aber, dem Verbrechertum
energisch Einhalt zu tun , wäre, wenn die Gerichte die aller-
schärfsten Strafen , die man in unserer Humanitätsduselei
nicht mehr kennt, in Anwendung bringen würde. Die Prü¬
gelstrafe gegen besondere Rohheit sollte nicht ganz vergessen
werden.



* Stand der Herbstsaaten. Nach den Berichte» des Wiktl.
Stat. Landesamts stehen Wtntcrwetzen mittel bis gering, Winterdtukei
und Wlnierroggen gut bis mittel. Die nun schon nahezu2 Monaie
dauernde, sür diese Jahreszeit ungewöhnliche Trockenheit ist für die
Entwicklung der Herbstsaaten von sehr nachteiligem Einfluß. Dit
späten Saaten können nur langsam auigehen oder sind überhaup
noch nicht aufgegangen, und auch die frühen Saaten, die zu Ansang
Oktober noch befriedigenden Stark gezeigt hatten, leiden nachgerade
Not. Mancherorts gleicht das ganze Wmieiösh heute noch einem
frisch bebauten Feld. Dazu romnn vielerorts das schädigende Auf¬
treten von Feldmäusen sowie von Saatkrähen. Eine kräftige Dur«,»
seuchiung des Bodens wäre dringend erwünscht; andernfalls ist ernst»
lich zu befürchten, datzim nächsten Frühjahr in größerem Umfang
Neusaaten vorgenommenwerden müssen.

Ebhausen , 15. Dezember. Die Sammlung für die not¬
leidenden Stadtkinder ergab die hübsche Summe von 1063-̂ k.
Allen freudigen Gebern auch an dieser Stelle nochmals innig-
sten Dank.

AuS dem übriger» Württemberg.
r Talw. 15 Dez. Die Amtsköcperschaft hat die Wirtschaft zum

scharfen Eck in der Bahnhosstraße um 28»OM.4l angekaust. Es
soll darin das Jugendamt für die Bezirke Talw und Neuenbürg
untergebracht werden.

r Lalw , l5 . Dez. Die Ergebnisse der neuesten Vieh
zählung aus dem Bezirk sind folgende: Pferde 1018(1-März
903), Rindvieh 11692 (10692), Sckase 1665(1978), Schweine
5064 (2566), Ziegen 1167 (881), Federvieh 34 974 (31 498).
Hienach ist der sämtlichen Tierarten , mit Ausnahme der
Schafe, eine erfreuliche Zunahme sestzustelleu

r Schönmüyzach OA. Freudenstadl, 15 Dez. Auf der
Baustelle der Finna Degler von Rastalt am oberen Siau-
wehr des Murgwerks fuhr der verheiratete Heizer Gustav
Finkbeiner von Hutzenbach vorübergehend mir der Lokomotive.
An einer abschüssigen Stelle kam diese in rasenden Lauf,
Finkbeiner verlor die Führung , sprang ab, schlug mit dem
Hrnrerkopf auf einen Stein , so daß seine Uebersührung ins
Krankenhaus Forbach notwendig wurde. Sein Zustand ist
ernst.

r Oberndorf , >5 Dez. In einem unbewachten Augen¬
blick ist gestern mittag das 4 jährige Töchterchen des Gewerbe¬
lehrers Walker aus einem Fenster der Wohnung 2 Stockwerke
tief abgestürzl. Es fiel auf eine in, Hofe stehende Kiste, wo
durch der Suuz etwas gemildert wurde, verletzte sich aber
am Kopfe so schwer, daß das Schlimmste zu besürchien ist. —
Seil 2 Jahren suchen Einbrecher, denen mehr als lOOOO
an Werten und Bargeld in die Hand fielen, die Stadt heim.
Durch Zufall ist es nun gelungen, Lickt in die Sache zu
dringen. Es handelt sich um eine ganze Anzahl Burschen von
wenig über 20 Jahren , denen bereits fünf schwere Einbruchs
diebstähle nachgrwiesen sind. Es sind sog Granatenbuben,
die als schulentlassene Schlingel während des Kiieges zur
Fabrik gingen, um Granaten zu drehen, viel Geld zu ver¬
dienen und allerhand Liederlichkeit zu betreiben, während der
Vater im Felde stund und zu Hause die nötige Zucht fehlte.
4 von den Einbrechern sitzen schon hinter Schloß und Riegel.

r Stuttgart » 15. Dez. Tie städt. Pretsprüfungsstelle
hat folgende Kleinhandelspreise sür F 'chten und Rottannen
als angemessen bezeichnet: sür einen Baum bis zu 1 in Höhe
2—4 von Über 1 - 2 nr Höhe 4—7 je nach Qualität.
Für größere Bäume sind entsprechende Zuschläge zulässig;
auch bei Weiß- und Edeltannen ist ein Zuschlag gestattet;
er darf aber 33°/o nicht übersteigen.

r Don den Fildern » 15 Dez. Seit einigen Monaten wird bei
Möhringen Heilerde gegraben, die ein Heil- und Stärkungsmittel sür
Herz und Nerven ist und zur Erhöhung der Arbeitskraft betträgt. Sie
enthält Kalk, Eisen und Radium. Bis vor Kurzem wurde nur in
Blankenburg am Harz dieses Heilmittel gegraben.

r Heidenheim, 14 Dez. Das Oberamt hat nach der neuesten
Zählung trotz des Krieges»ine beträchtliche Zunahme der Bevölkerung
aufzuweisen, es zählt 46813 Einwohner. IS Gemeinden haben zu ge¬
nommen, S abgenommen.

Genkingen» 15 Dez Die Arbeiten zu einem Eingang in die
neu entdeckte Nebelhöhle wurden nach einem Plan von Professor
Mehl-Stuttaart an einen hies. Unternehmer vergeben. Man hofft bis
Pfingsten nächsten Jahres mit den Arbeiten fertig zu sein, um die Höhle
sür den allgemeinen Besuch öffnen zu können.

r Dom Kochertal, 15. Dez. Sin Gauner macht sich zurzeit das
zweifelhafte Vergnügen, Leute, die vom letzten Zug von Kupferzell
über Fetzbach nach wer und ins Kochertal gehen, zu erschrecken. In
ein„Bärenfell- gehüllt geht er plötzlich vor den Leuten über die Straße,
wobei der Schrecken natürlich groß ist

r Langenargen , 15. Dez In das Schloß Montfort,
das dem Geheimrat v. Leube in Stuttgart gehört und von
diesem nur im Sommer bewohnt wird, wurde eingebrochen.
Der Verwalter fand morgens die Schränke und Schubladen
aufgebrochen. Er entdeckte auch einen jungen Burschen un¬
ter einem Sofa , der gestand, daß mit ihm noch drei Genossen
den Einbruch verübt haben. Im Schloßgarten fand man
Las Silbergeschirrr, das die Diebe zurückließen, als sie in die
Flucht getrieben wurden.

Pforzheim, 15. Dez. Montag mittag gegen4 Uhr wurde
in der Westlichen Karl Friedrichstraße 64 an dem Bijouterie-
großhändler Michael Röschlau in seinem Kontor ein Raub-
übeifall verübt. Der Einbrecher hatte sich vom Hofe her in
die Büroräume Eingang verschafft und «wurde von Herrn
Röschlau, der von der Straße her ins Geschäft kam, über¬
rascht. Bei dem sich entsptnnenden Kampfe wurde H. Röschlau
ein Auge mit dem Brecheisen auSgestoßen und die Nasenspitze
abgebissen. Auch vermochte der Einbrecher dem Ueberfallenen
einen Knebel in den Mund zu stecken und ihn 'zu fesseln.
Der Einbrecher wurde in die rechte Hand gebissen. Er konnte
sich unbemerkt entfernen, da sein Opfer bewußtlos war.
Nach den Beschreibungen des wieder zum Bewußtsein Ge¬
langten ist der Verbrecher etwa 24 bis 26 Jahre alt, 1,65—
1,70 m. bartlos , und trug einen braunen Anzug. Seinen
zweireihigen schwarzen Ueberzieher mit Krimmerbesatz tauschte
er gegen den Ueberzieher des Herrn Röschlau ein. Mitge¬
nommen hat er anscheinend nur «inen Brillantring mit
einem einkarätigen ovalen Stein.

Letzte Nachrichten.
Es wird immer weiter geschoben

Berlin , 16. Dez. Dem „Berliner Tageblatt " wird aus
Detmold berichtet: Im Walde bei Salzuflen wurden gestern ,
Telle eines Flugzeugparks im Werte von über 1 Million
gefunden, die offenbar dorthin transportiert worden waren, §
um weiter verschoben zu werden. Die Erfassungsabteilung l
des Reichsschatzministeriums ließ sofort durch ihre Beamten
«ine Beschlagnahme vornehmen. Es handelt sich um Heeres¬

gut, so um 8 große Kisten mit vollständigen Flugzeugmoto¬
ren, Propellern usw., die auf Verlangen der Entente ver¬
nichtet werden sollten.

Gin neuer Reichstagsausschuß zur Regelung
der Beamtenfragen.

Berlin, 16. Dez. Im Rei^ stag wird, wie verschiedene
Blätter berichten, ein besonderer 28 Mitglieder zählender
Beamtenausschuß gebildet werden, der die Beamtenfragen
regeln soll.

Gleichstellung der Alt - und Neupensionäre.
Berlin , 16 Dez. Der Besoldungsausschuß der preußi¬

schen Landesversammlung nahm die Vorlage über die Be
amlenbesoldung an. Durch die Neuregelung werden die Alt-
pensionäre den Neupensionären gleichgestellt. Die weiblichen
Beamten erhalten bei gleichen Pflichien die gleichen Bezüge
wie die männlichen. Eine Reihe von Beamten wurde in
niedrigere Gruppen , teilweise mit Aufriickungsmöglichkeit,
ein gereiht.

Grzberger erteilt die Genehmigung zu seiner
Strafverfolgung.

Berlin , 16. Dez. Wie die „Germania " hört, hat Erz¬
berger den Reichstag gebeten, die Genehmigung zu seiner
Strafverfolgung zu .erteilen, da ihm alles daran liege, die
Angelegenheit zu klären. Wie das Blatt weiter mitteilt,
handelt es sich bei dem Strafverfahren bei Erzberger um ein
Nachspiel zum Prozeß Erzberger-Helfferich, in dessen Verlauf
Erzbeiger nach der Anklageschrift in 5 Punkten die Eidespflicht
verletzt haben soll und zwar I) durch die Behauptung über
die Stellung des Reichskanzlers von Bethmann -Hollweg zu
den Steuer Vorlagen im Jahre 1916, 2) durch die Behauptung
über die vorherige Verständigung dev damaligen Reichs-
regierung über den Friedensschritt im Juli 1917, 3) durch
die Behauptung Erzbergers , daß er gegenüber dem damaligen
Reickskanzler von Bethmann Hollweg sich über den Zweck
des Vorgehens vom 6. Juli 19l7 erklärt habe, endlich durch
Aussagen im Falle Thyssen und Berger. Mit der Steuer¬
erklärung Erzbergers habe das Verfahren nichts zu tun . —
Laut „Berliner Lokalanzeiger" beabsichtigt die Zentrums-
fraktio» des Reichstages, dem Antrag der Staatsanwaltschaft
betreffend die Strafverfolgung Erzbergers zuzustimmen. —
Nach einer Mitteilung der „Germania " wird am Freitag
die Revision des Eizberger-Helfferich Prozesses vor dem
Reichsgerichtverhandelt werden.

Fremdenabwanderung aus Berlin nach Potsdam.
Berlin . 16. Dez. Durch die Schließung der Berliner

Hotelküchen ist eine große Abwanderung der zur Zeit in
Berlin weilenden Fremden nach Potsdam erfolgt.

Eisenbahnunglück im Saargebiet.
Saargemünd , 16. Dez. Ein von Saargemünd kommen¬

der Eisenbahnzug mit Bergarbeitern fuhr heule früh um 5 Uhr
aus dem Bahnhof von Kreuzberg auf einen Güterzug. Es
gab 17 Tote und 25 Verletzte. Eine spätere Meldung be¬
sagt. daß das Unglück auf Nichtbeachtung des Haltesignals,
das den auf der Station Kreuzberg stehenden Güterzug sichern
sollte, zurückzuführen sei. Die Zahl der Verwundeten soll
darnach sogar 50 betragen.

Der rumänisch« Fustizminister — ein Opfer des
Bombenattentats.

Berlin , 16. Dez. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge
ist der rumänische Justizminister Gracianu , der bei dem
Bombenwurf im Senat schwer verwundet wurde, gestorben.
Ein Mitglied des holländischenFrauenbunds über das

demoralisierende Auftreten der Franzosen im Rheinland.
Haag, 16. Dez. Ein Mitglied des holländischen Frauen¬

bundes v̂erurteilt mit den schärfste» Worten im „Nieuwe
Courant " das demoralisierende Auftreten der Franzosen im
Rheinland und sagt, unter diesen fürchterlichen Umständen
müsse der holländische Frauenbund zwecks Erhaltung des
sittlichen Bewußtseins die Initiative zur Anrufung des Völker¬
bunds ergreifen. Alle holländischen Frauenverbände werden
ersucht, ihre Zustimmung dazu zu erteilen.

Die Wiedergutmachnngskonferenz.
Brüssel, 16. Dez. Die deutsche Delegation zur Wieder-

gulmachungSkonferenztraf gestern nachmittag hier ein. Nach
einer belgischen Telegraphenagentur werden die Besprechun¬
gen infolge ihres vorläufigen Charakters nicht öffentlich sein.
Auch in allen amtlichen Mitteilungen über den Verlauf der
Konferenz wird die äußerste Reserve beobachtet.
Der griechische Terror ber französischen Salonikiarmee.

Amsterdam, 16. Dez. Der Reisebertchterstatter des
„Allgemeen Handelsblad" Nijeplan schreibt aus Athen, es
sei ihm in Saloniki ausgefallen, daß dort selbst die überzeug¬
ten Anhänger von Venizelos sich nicht die geringste Mühe
gegeben hätten, der heftigen Kritik an den französischen
Truppen der Saloniktarmee zu widersprechen. Ein leiden¬
schaftlicher Venizelist habe ihm erzählt, daß seine Frau ein¬
einhalb Jahre lang das Haus nicht zu verlassen gewagt
habe, aus Angst vor den ganz Saloniki terrorisierenden und
in der unverschämtesten Weise mit ihren Negern und Asiaten
auf die Frauenjagd gehenden Franzosen . Venizelisten und
Konstantinisten äußerten sich in dieser Hinsicht völlig gleich¬
lautend und fänden mit ihrer Kritik kein Ende.

Eine Denkschrift au die Alliierten.
Paris , 16. Dez. Wie das „Echo de Paris " berichtet,

hat die deutsche Regierung gestern der französischen eine
neue Denkschrift über die ungünstige Finanzlage Deutschlands
überreichen lassen. Diese Tatsache scheine gleich andern An¬
zeichen darauf hinzudeuten, daß die deutschen Delegierten in
Brüssel voraussichtlichkeine kongreten Vorschläge unterbreiten.
Die Verbündeten seien in diesem Falle , wenn die Brüsseler
Konferenz positive Arbeit leisten wolle, gezwungen, ihre Hal¬
tung zu ändern. Es werde besonders Sache der Franzosen
sein, festumrissene Vorschläge zu machen, die eine Lösung der
Wiedergutmachung für Frankreich herbeiführen könnten.

Mutmaßliche» Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und kalt.

Wert die hmgernden Vögel!

LaadMchllstl. BezirkMttin Nagold.
Der Mitgliederbeitrag sür 1821 wurde folgendermaßen

festgesetzt: Mit Wochenblatt Mk . 10.—
Ohne Wochenblatt Mk. 4.—

Die Herren Vertrauensmänner der Ortsvereine werden
gebeten, die Beiträge einziehen und in Bälde an den Kassier
Herrn Obergeometer Gärtner - Wildberg,  einsenden zu
wollen. Die Kalender sind besonders zu bezahlen. 2332

Den 15. Dezember 1920. Kleiner.

2339 N Nx 0 I <t.
IVil' drioxeo missr KroLe« in

vlMIMkiWvIteii
kaiMabälik!

in empteftleiille LliuuerunKH

Usrg L

Verkauft werden am Freitag
Mittag 2 Uhr 14 Zentner ^

KleesmeHrih
im

Gasthausz. „Solde«»Mer' hier.
Empfehle feuerfeste

Dachsteine-
Christian Katz, Ziegelei

SZtk Hochdorf OA. Horb.
2321 Nagold.

Meh-Derkauf.
Morgen Freitag , den 17. ds. Mts . von morgen»

8 Uhr ab haben wir im „Schwarzen Adler " in Ragold
einen großen Transport

trächtiger Kühe
und Kalbinne«

(Rotschecken) zum Verkauf stehen. Das Vieh stand unter
Beobachtung und wurde vollständig seuchenfrei befunden.

Kanfsliebhaber laden ein.

Kahn L Lafsar aus Baisiugeu.
Einen fast neuen

Kinder-

SlWMten
verkauft  2345

Wer ? sagt die GeschäftS-
stelle d. Blattes.

Zweisitzigen 2349

MtlMWttll
wie nP-u . Ein Paar neue

Rohrstiefel
Größe 39 hat billig abzugeben.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Wildberg.
Einen Wurf schöne

»erkauft 2342
Fr . Denkle,

Papiermühle.

„N i nsin"
! «egen LopHü » » « L
; Rickitk rurckeres neiunenI s-
K»stad« l>stau Lstgtded« .

Kauf -Gesuch.
IPaarSki
mitBilgertebindung 1,80 bis
2 Meter . Offerten mit Preis¬
angabe an die Geschäftsstelle
dS. Blattes . 2334

PserdeverkNs
Unterzeichneter

setzt sein Pferd,
guter Einspänner,
Braunwallach,

wegen Entbehr- *-
lichkeit preiswett dem Ver¬
kauf aus . 2333

Würde auch tausche»
gegen1 Stück Bieh.

Sautter
Ziegelhütte, Rotfeldeu.

DWühmichv-, Alstter-
I Süd Neiljihrsllsrin
^ grosser r̂ usvLbi
ü bei> s.U.r»r»«r.
I IllgolL

t



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Bekämpfung der Vollmilchoerfütterungan Schweine.

Die Peifürrerung von Vollmilch an Schweine Hai einen
überaus großen Umfang eingenommen . Bei der großen
Miichnol der Slädie mnß diese Handlungsweise als Verbrechen
an den Kindern und Kranken bezeichnet werden.

Es wird deshalb nachdrücklich darauf hingewiefen , daß
nach den Anordnungen der Reichssteüe für Speisefette (Reichs¬
anzeiger Nr . 266 v. 8. ll . 17) zu Z 10 der Verordnung über
die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch
vom 3. II . 17 (Reichsges . tzblair Seile 1005) die Berfütter-
uug von Vollmilch an Schweine grundsätzlich verboten ist.

Die Müchoerteilungrst , !le Nagold kann Annahmen nur
iir solchen Fällen zulass .n, wenn das Muttertier eingegmigen
ist oder nichr genügend Milch gibt , seooch nur auf die Dauer
von längstens 6 Wochen.

Diejenigen Kmihaller , weiche ,h>er Ablieferungspflicht
nicht genügen nno Schweinezucht oder Schweinemast betreiben,
werden von jetzt an besonders daraufhin überwacht werden,
ob von ihnen nichr Vollmilch an Schweine verfüttert wird.
Wo dies der Fall ist, wird nicht nur mit de» strengsten Un-
gehorsamsstiafen wegen Nichtablieferung von Milch eilige-
schrillen werden , sondern es werden die Betreffenden auch
gemäß Z 16 Ziffer 1 der Verordnung vom 3. November 1917
zur Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft gebracht.
Außerdem wird das Oberamt die Namen derjenigen Kuh¬
halter, die M Unrecht Vollmilch an Schweine verfüttern,
im Amtsblatt veröffentlichen.

Die Herren Ousvmsteher iverdcu beauftragt , Vorstehen¬
des sofort ortsüblich brkanntzumachen . 2350

Nmwld . den 15 Dez . 1920. Oberarm '. Münz.

Di . Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Gült-
lingen, Iselshausen und Rotfelden. 2351

Die ungeordneten Schiitzmaßrege 'ln sind aufgehoben.
Die beiden ü tzten Gemeinden verbleiben jeooch wegen

verseuchter Nachdargemeinden im Beobachtungsgebiet.
Nagold , den 15 Dezember 1920. Oberaml : Münz,

» Die Ortsarmenbebörde hat beschlossen, auch Heuer
swieder die

NeuWsuuM-Eulhebnugskartell
'sauszuqeben.

Wer eine Karte im Preise von mindestens 2
bei der Armenpflege (Stadtpfleger Lenz) entnimmt , von
dem wird angenommen , daß er auf diese Weise seine
Wünsche zum neuen Jahr darbringr und ebenso seiner

Iserts auf Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.
Wir laden zu zahlreicher Beteiliguna mit dem An¬

fügen ein , daß ine Liste der Tellriebmei noch rechtzeitig
vor dem Jahresabschluß im Ge ellschafier bekennt ge¬
geben und daß der Ertrag der Karlen nunr  Me o. r
schämten Haurarmen verteilt wird.

Nagold den 16 Dez. 1920.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

2325 Dekan Otto . Stadtschuliheiß Maier.

2343 - lsxolck.
-418 prskttlcdv HekckeoLs
kllr̂ Veiduscklen empkedle

k > »8t « rlL » n »»i »«

Zoitenkämmo , Haarspangen
Haarbürsten , labndürstsn
Vvii « 11 « ^ « 1i K « t

in rveik Lelluloici
llagolptlegen , Io >IeUs-8eiken
örisüasvken , Lelätasoboben
Portemonnaies , steoessaires

8p » ari « r 81öelL«
in zoster 4usrvski

Oigarrsn - u. Oigsrstten -Ltuis
„ .. „ -8pitren

^L « >1« i»
in eclit krudere u. Imitation

Oigarrsu , labak

vsrl
Empfehle billigst : 2347

BismarLhenuge.Margarine
Seyesprodvkle. Kerzea,
Taselreis. Telgware«.
Schone. Ksrnsrank
Malz .- Kaffee
Zigarren.Zigaretten.Tabak.
Zündhölzer u. f. w.
vdk.kLLl.killMMllLelll.

-taxolll , bilsrktstr.
Gbhausr « . 2353

Prima

eigene Anfertigung
kanten Sie am besten bei
4odu . kkvikis , Saltienneister.

zr-

kosten. um
za räumen

vor Jahresschlnß . nur noch
den halben Preis . Irethige
von 40 Mk. ün, 2reihige
von 70 Md . an bei
Gebt. HoljnloferLEo.
in Pforzheim . Bergstr . 27.

2336 (Wilhelmshöh)
Harmonika - u . Balg Fabrik.

kür ciie keiertsge
brillgM«iirM86rLsgök in sltkll ll. llvllkll

klsliir-
Veillkii

iv «mvkedleoäe Lrillllervllg.
öle Mn««erüe»MkMnüük

M«Ii io«Wo«klg8ülieii gekbllt.
Verksokv«»SMer ab. 2337
Lerg L 8 ekmiü.
»»IIIIIWIIIIIIIIIIIIIIII

Größere Sendung starke buchene

2338 Nagold.

ein getroffen bei
Berg L Schmid.

Nagold . 2335
Habe im Annrag eia sehr

scharfes wenig gebrauchtes

W -7  V "
zum Preis , von ^ 385 zu
verkaufe » .

Fr . Günther . Uhrmacher.
Preiswert obzugeben:I schwarzer Mass.

1 Paar weiße
H-lbschukie

lelektr.BSgeleisea
Zu erfragen bei der Ge-

schnftsltelle d--. B >. 2341

Kill« ll«««

Lll ttllllse!
Größte Erfolge ,bei Gicht,
Rheumatismus,Ischias,
Lähmungen, Schwächen,
nllenNervenkrankheiten
pp erreichen Sie mit dem

MilMlIl-
LWMt

(Starke «kevsoo - )
Verlangen Sie fachärztlich
überarbeitete Druckschrif

ten kostenlos.
K.WIiImllliiLvo.LK.

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 a

Alleinvertreter:
Paul Schmitz, Freadeustadt

Lmidhausstr . t6.
Achten Sie genau auf

Unsere Firma und hüten
Sie sich vor minderwer
tigen Nachahmungen . ' °ss

6uts küokor von blkibonliom«orte
llll - 688onsnkr ^ se !<k
unä iv«' äis Uau8bUo!i8i'8i

smpvisnll in grosssr ^ uswanl

6./ / öuMsnlllg, ttsgola

Um Sonntag ilon 18. lloromdoe
vor Weitmaeblen

siull unsere 6e8ekätte von 11 dis 4 vllr

geöffnet
KMert

Kottlieb8vIiMrr
kdmttiw8Msrr
6tiri8tian üiemer

2271 Slägblü.

2310

8  kük 1 L
(Wirtschaftsstühle) mir Brettsttz,

duck . u . eick . LiinmLrstüklL
mit Fournnrsitz eingetroffen und werden billigst abgegeben.

8i«I»i»« pL » Möbelfabrik.

Vî ir raten Iknen  svdon ^etrt Ikren
^VeillnaLlitsdeäarf bei uns rn üevken.

8ie llnäen

Mktiavile üiill Mrlivdk
Vvillllaelllageavkkllllk.

2352 Nagold.
Mein reiches Lager in reinen

Wollgarnen , Strümpfen,
Socken, Westen, Gamaschen,

Schals ,Trikothemden«. -Hosen
etc . bringe in empfehlende Erinnerung

Firma Stefan Schaible.

k.uL , plsgoia
Ferner empfehle .

?.6NirsH
sdmÄslM

Vitt« äie 8edar>-
rvvstor ru dekodier».

IZIällüIlüIllllüUüIIüIlüllüHüIllllüllüIlüIlüllüIlüIlüIlZlüIIüllüIlüIlüIllllüllZllllüI

Zl-vtonr>_ur ji-., ÎikN8tklgI
l-i — lelekon dir. 46. — Zlg MI
lg kestsorliertes
8 1,3861 in kurzen
^ unci kalblangen

^ OiAktDren. 6iA»r«1tvn null kokak, ss Illbska-kelltelll, Ligsrrkv- a. Kgsrkltell-Ktlli», s
D6iA»r«11«npnpieren, kteiftznslopkvi', A
^ 6iAarr«n8pil!ren, Ranvd̂ ei'vioenusiv. ^
^ bei billiAsten Preisen ^1756 I

2344 Kurse am IS. Dez. 1920
mitgeteilt durch dir

Gewerbebank Nagold e.S.mbH.inNagold
S°/, Deutsche Reichsanl.

1.—g. Kricgsanl. .
4°/, Württ. Staaisobl.

V.1S15, 1S2IU1SSS
^/, °/° d-rgt. v. 187S
N/,°/o . o. 1877/80

1885/98 . . . .
3'/,»/o deral. v. 1881/85

Uit. L—0
3»/, dergl. von 1888
3'/, °/« dergl. von i960

11903  ffi . . , .

77.50

80.50
92-

78 50

69 50
«9.-

«9-

Pfandbriefeu. Obligatio».
4"/g Aronils.tzypoIH.Vao>» 101.50
3' /,u/„ dergl. 88.7k
4«/o I n̂ks.tzypolh-

KredÜoer. 8850
4"/» R ,ein. 5lypo>H.BK. ics .50
4°/° Diirtt.tzypoth Ban». W4.—
3'/»°/, dergl. k. >4- 0

u. L- 8 . 9S.7S
4°/, Wlirtl Krrdttoeretn IOS.70
4"/o Ltutlgarter Stadl-Obliâltoven. . . 97.50
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